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grumten |R*ifte*ftii)«fft

Hiï«fii@îi : @S?tess.

®ïfc^etnt je SormerâtagS unb îoftei pet @erneftet gt. 6.—, per SaÇr gr. 12.

9«fesate 30 ®t§. per einfpalttge @oîoste%eiIe, bei größeren Aufträgen
entfpredjenbett Rabatt.

Pfeift, te» 1. Pai 1985,

BatOroiik.
©a»pottjeiIi<he Sewitti»

guitgest Der (Staöi 3ürieh
nrarben am 2. Mat für fol'
genbe ©auprojefte, teil»

œeife unter èebingungen, er»

teilt: 1. Hetlinger, lufbau
(Seilergraben 7, 3- 1; 2. Q. ißeter, Ilm» unb Slufbau
Sinbenhofftrafie 15/17, 3-1; 3- 8*etf)err oon Steift,
lutoremifen unb SBo^nung Stodterftrage 7, 3- 2; 4. 31,

Seiler, lutoremifengeMube Seefirage 7/9, 3- 2 ; 5. Stabt
3ürict), Em» unb Inbau Senebtgftrage 2, 3- 2; 6. 31.

Stucfp, 3 @lnfamilient)aufer Seitenholjftrage 15,17, 19,
3. 2; 7. gr. SJteier, ©en^itiianf» unb »abfüHanlage ©ir=
meniborferftrage 310, 3- 3; 8. Stabt 3öcttf), SBaffer»
referooir im griefenberg, 3- 3; 9. 3K. Strefeifen, ©in»
friebung Saumfirage 9tr. 43, 3, 3 ; 10. @. Menberger
Söhne, Umbau mit 3lutoremifen Serf. »5h:. 1586/^>of)l»
ftrage 100, 3' 4; 11. Seemann & @0., ©enjintanf» unb
abfüllfaule Sßerbftrage 108, 3. 4; 12. ©enoffenfe^aft
Sonnenljeim, 5 SBohnljäufer unb teilmeife ©infriebung
©arbfitage 91—99, 3- 13. SSaugenoffenftfjafi oon
Staats», Stabt» unb fßrioatangefteßien, für bas 3"=
fammenbauen oon 3Bot)n|ü«fe«t an ber tRiebtlWStolje»
ftrafje, 3, 6 ; 14. gr. Seemann, Um» unb 3lufbau iHiebtli»
fixage 8, 3. 6; 15. ©augenoffenfegaft fïapfgalbe, ©in»
friebung Mglegatbenjtefg 5, Q. 7; 16, Sawgenoffen»

fegaft Sapfljatbe, ©aegmognung äöitifonerftrage 28, 3- 7 ;

17. ®. ©Mergof, ©infamiliengaui Çegibacgftrage 133,
3. 7 ; 18. |>. |jablägel, 2Bo|ngaui mit lutoremife Sufen»
bergftrage 95, 3- 7 ; 19. |j. @tübelt»9Weier, ©infriebung
3ürie|bergftrage 231, 3- 7; 20. ©ßbeli, ©enjintan!»
unb »abfüHanlage ©eefelbftrcge 309, 3- 8 ; 21. @er,offen»
fegaft iperféoérance, 3 ©oppelmogngäufer 3oüiferfira§e
3fc. 19—23, 3- 8; 22. ©enoffemfegaft Seerofe, aiuto»

remife ©ufourftrage 23, 3- 8 ; 23. SSB. ©üntert, S3en$ta=

tan!» unb »abfüHfäule Steggaffe 8, 3. 8; 24. gr. SBoerg,
lutoremifengebüube unb Dffengalttmg ffiorgarten See»

felbftrage 267, 3. 8.

©taötifcge ©aulrebtte te ben Stabt»
ratioerganblungen.) gür bie 3lugenrenooation ber

SBafferfircge wirb auf Stecgnung bei Äapitaloerfegri
ber Stiftung bei ftabtjürcf>erifd^en 9tegungigute§ ein

trebii oon 481,000 gr. bemiHigt unb ber bürgerlichen
Abteilung bei ©rogen Stabtratei beantragt, oon ber
nachträglichen ©infMung ber auf bai Qagr 1925 ent»

faDenben Éuigabe oon 20,000 gr. in ben Soranfcglag
ber Stiftung Sormer! p nehmen.

©er allgemeinen 3lbteilung bei ©togen Stabiratei
toerben bie pleine unb ber itofienooranfeglag für bie

©rneuerung ber ©infriebung bei ^roinglibe-nf »

male§ pt ©enegmtgung oorgelegt mit bem Intrage,
für bie Sluifügrung einen ßrebit oon 56,000 gr. auf
Stodjnirag bei orbentliegen SSerfegri ber $agre 1926
«nb ' 1927 p betoiHigen, • -

^ MNKbtzàHèsss

GesetzAstOblaS«
der Ssf««tsN MsistOVfchM

Zix-êèisK: KeU«-HswîWKtz«WftS Gââ
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

WMch, w« 7. Msi 1SW.

»SêOnch: ^Âî..-.N!î»

S«-K>w«iîi.

Baupslèzeilîche BewiM-
gNNgêK der Stadt Zürich
Wurden am 2. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Hottinger, Aufbau

Seilergraben 7, Z. 1; 2. I. Peter, Um- und Aufbau
Lindenhofstraße 15/17, Z. 1; 3. Freiherr von Kleist,
Autoremisen und Wohnung Stockerstraße 7, Z. 2; 4. A.
Seiler, Autoremisengebäude Seestraße 7/9, Z. 2 ; 5. Stadt
Zürich, Um- und Anbau Venedigstraße 2, Z. 2; 6. A.
Stucky, 3 Einfamilienhäuser Lettenholzstraße 15,17, 19,
Z. 2; 7. Fr. Meier, Benzintank- und -abfüllanlage Bir-
mensdorferstraße 319, Z. 3; 8. Stadt Zürich, Wasser-
reservoir im Friesenberg, Z. 3; 9. M. Strekeisen, Ein-
friedung Saumstraße Nr. 43, Z. 3 ; 19. E. Kellenberger
Söhne, Umbau mit Autoremisen Vers.-Nr. 1586/Hohl-
straße 199, Z. 4; II. Leemann â Co., Benzintank- und
abfüllsäule Werdstraße 108, Z. 4; 12. Genossenschaft
Sonnenheim, 5 Wohnhäuser und teilweise Einsriedung
Hardstraße 91—99, Z. 4; 13. Baugenossenschaft von
Staats-, Stadt- und Privatangestellten, für das Zu-
sammenbauen von Wohnhäusern an der Riedtli-ZStolze-
straße, Z. 6 ; 14. Fr. Leemann, Um- und Aufbau Rtedtli-
Kratze 8, Z. 6; 15. Baugenossenschaft Kapfhalde, Ein-
friedung MMchaldensteig 5, Z. 7 s 16. Baugenossen-

schaft Kapfhalde, Dachwohnung Witikonerstraße 28, Z. 7 ;

17. C. Dickerhof, Einfamilienhaus Hegibachstraße 133,
Z. 7 ; 18. H. Hablützel, Wohnhaus mit Autoremise Susen-
bergstraße 95, Z. 7; 19. H. Städeli-Meier, Einsriedung
Zürichbergstraße 231, Z. 7; 29. P. Döbeli, Benzintank-
und -abfüllanlage Seefeldstraße 399, Z. 8 ; 21. Genossen-
schaft Perseverance, 3 Doppelwohnhäuser Zollikerstraße
Nr. 19—23, Z. 8; 22. Genossenschaft Seerose, Auto-
remise Dufourstraße 23, Z. 8 ; 23. W. Güntert, Benzin-
tank- und -abfüllsäule Nußgasse 8, Z. 8; 24. Fr. Woertz,
Autoremisengebäude und Offenhaltung Vorgarten See-
feldftraße 267, Z. 8.

Städtische Bimkredtte w Zürich. (Aus den Stadt-
ratsverhandlungen.) Für die Außen renovation der

Wasserkirche wird aus Rechnung des Kapitalverkehrs
der Stiftung des stadtzürcherischen Nutzungsgutes ein
Kredit von 481,999 Fr. bewilligt und der bürgerlichen
Abteilung des Großen Stadtrates beantragt, von der
nachträglichen Einstellung der auf das Jahr 1925 ent-

fallenden Ausgabe von 29,999 Fr. in den Voranschlag
der Stiftung Vormerk zu nehmen.

Der allgemeinen Abteilung des Großen Stadtrates
werden die Pläne und der Kostenvoranschlag für die

Erneuerung der Einfriedung des Zwinglidenk-
males zur Genehmigung vorgelegt mit dem Antrage,
für die Ausführung einen Kredit von 56.999 Fr. auf
Rechnung des ordentlichen Verkehrs der Jahre 1926
und 192? zu bewilligen. '



68 3B«|îc. £>anbm.SeUmtfl („aHetfterblatt") Sit. 6

SmtlidjeS auS gfiricfj. ©S ift begrüfjenSroert, bafj
im Saufe bet legten 3abre immer mebr bas Seftreben
ptage tritt, ben |jauSfaffaben in ber Slltftabt burdb
fünftlerifcbe Semalung ein farbenfreubigeë ©epräge p
»erleiden. Qüngften ®atumS ift nun unter Seitung non
Slrcljiteft 3. ©eiger im ßüfammenbang mit einem um»
faffenben Umbau beS fpäufetblocfeS SRarftgaffe 3
unb 5, ©djneggengaffe 4 unb SOïe^gergaffe 6
auct) bie gaffabe bes SiancbtgbaufeS in oorpgltcf)et Sßeife
neu erfteïït roorben. Sluf terrafottafarbenem ©runbe
fiebert ftcfi roirfungSooE fpmmetrif^ eingefügte äftebail»
lon§ ab, in benen bie oerfifjtebenen 3n>eige be§ ©ome»

fiif>legefcbäftS6eirie&eS oeranfct)aultct)t finb. ®te ©fijje
ber finftd)tlidj garbenoerteilung mie fünftferifd^er Sin»

orbnung gleich lobenSroerten gaffaben»SemaIung ftammt
auS bem 2ltefier beS 3ö*Eje* KunftmalerS SRubotf ÜDtülti
unb gelangte buret) bas SRalergefd^äft ^ilger unter
SRitmirfung non Kunftmaler ©gger p überaus aner»
fennenSroerter SluSfübtung. S3ei m Umbau beS ermet«
terten ©efdfäftSbaufeS mürbe befonberS barauf 93ebacf)t

genommen, ben mobernen ^pgtenifdien Stnforberungen
geredet p merben. |)terp ift befonberS bie bamit pm
erftenmal in ber ©äjmeij angemanbte ©inric^tung eines

©dpufenfterS als Küblfenfter p ermähnen, beffen 5?ü£)=

lung ein grigorotor oon ©ebr. ©uljer In SBin»
tertljur beforgt.

SBaffcroerforgungSanlagen auf bem griefenbetg»
ureal in 3ürid). 3« ben Soranfclflag ber ©emetnbe
für 1925 finb 240,000 gr. eingefteOt für bie ©rrictjtung
auSgebebnter SBafferoerforgungsanlagen auf bem grtefen»
bergareal, moran ber SegierungSrat einen ©taatSbeitrag
oon 60,000 gr. pgefic^ert bût. ®aS ißrofeft gebt im
allgemeinen auf bie ©Raffung einer neuen ®rucfpne an
ber ütliberglelpe au§. ©inftraeilen foHen baS iftomp»
merï unb baS Sftetj für eine Seiftung oon 2000 m® pro
®ag angelegt merben, momit auf eine längere ißertobe
oorgeforgt fein bürfte. ®a bie SBafferoerforgung ber
Siegenft^aften auf bem fttliberg ganj ungenügenb ift,
oerlangt nunmehr ber ©tabtrat 00m ©rofen ©tabtrat
einen roeitern Krebit oon 80,000 granfen pr ©rfteKung
einer auSreidbenben SGßafferoerforgungSanlage für bie

|>oteI» unb SEBobnfolonte beS ütlibergS, an meldte ein

©taatSbeitrag in ber gleichen |)öbe pgefidf)ert ift. ®en
SluSgangSpunft für bie neue SBafferoerforgung für ben

üttiberg bilbet baS projeïtierte Oieferooir grtefenberg,
au§ bem baS benötigte SBaffer (QueEmaffer auS bem
©ibl» unb Sorjetal) entnommen unb mittelft eleftrifcb
angetriebener pumpen auf bie §öbe beS SergeS beför»
bert merben foH.

©aimesf ber ©tabt Qürldlj. gür ben Slnfdblujj
SöäbenSmil an baS ©aSroerf ber ©tabt 3ürtch, unb ber
anbeten ©emeinben beS linfen Qüriü^feettferg, bie über
furs ober lang ftä) bie Vorteile ber getnoerforgung mit
©aS an ©teile ber ©igenetpugung in ben Meinen ©aS»
roerfen $^almil, Jorgen unb SidfRerSmil gleichfalls fiebern
merben, ift baS SeitmtgSnet) be§ ©aSmerfeS auSpbauen.
ffiafür oerlangt ber ©tabtrat oon 3üric§ bie @ r l) ö t) u n g
beS bieSjäbrigen SaufrebiteS für baS ©aSmerl
oon 550,000 auf 1,130,000 gr.

»am eines Krematoriums in Sangentljal. ®er
geuerbeftattungSoeretn Sangenttjal berief fürjlirf) im ©in=
oerftänbniS mit ben ©emeinbebeljörben eine öffentli^e
Serfatnmlung ein pr §8efpredpng be§ Krematorium»
baueS. §err Sïrd^iieit fjeftor ©gger referierte über baJ

pr SluSfüljrung beantragte ^rojeft. ®ie gtnanjierung
barf, fofern bie ©tiinmbeted)iigten Sangent^alS einen

Seitrag oon 80,000 gr. bemiHigen, unb ba§ ift mit
Seftimmt|eit auprtetjmen, all gefiebert gelten. ®a§
Krematorium enthält eine 70 ißetfonen faffenbe Ibban»

fungS^aüe mit einer mastmalen Kuppel^öbe oon 7,8 m
unb eine Sei(|enl)alle. Unter ber 3lbbanfang§balte be=

finben ftc^ bie fogenannten $ed^nifä)en fRäume.

©in ©reifenaftjl im DfierljaSU (Sern). SRan fd^reibt
bem „Sunb": ®te ©eneraloerfammlung beS ©reifen»
afploereinS ^at befd^loffen, brei oerfd^iebene Srojefte
burd^ eine p btefem ßmecle gemähte Kommiffion ftubteren

p laffen. ®er Serein befi^t Ijeute ein Sermögen oon
über 70,000 gr., bie pm grofjen Seil au§ ben 3af)reë=
betträgen ber SereinSmitglteber pfammengefloffen ftnb.
®er Umftanb, bafj ber ©ebanfe an ein ©reifenafpl oon
ber ganjen Salfc^aft mit ptjer unb treuer Siebe oerfolgt
mirb, lä^t hoffen, ba| ba§ in abfe^barer 3«it er»

reidjt mirb, aud^ bann, roenn feiner ber oortiegenben
Släne fofort oermirflidjt mürbe.

©töbtif^e Sauîrebite in Sujern. ®er ©ro^e ©tabt»
rat befd^loß meitere SRa^na^men pr görbernng be§

9öol)nung§baueS. @r gemährte an ba§ ißrojeft ber 3lEt»

gemeinen Saugenoffenfrfjaft für ben Sau oon 60 ®ret=
unb Sier?)immermo^nungen unb an öa§ ^rojeft ber
Saufirma ©uter für 16 SBobnungen einen ©efamtfrebit
oon 260,000 gr. al§ ®arle^en auf jraeite unb britte
fppottjef unb 117,400 gr. al§ Sarfuboention. getner
ge|t bie ©tabt eine ©olibarbürgfcljaft auf erfte unb jmeite
§ppot|ef tn ber §öbe oon 732,000 gr. ein. Sin Sar»
fuboentionen, Sürgfhaften unb ®arleben |at ftdb bie
©tabt bi§ iet)t mit einem Setrage oon über 5 SRtllionen
granfen oerpflid^tet.

SauIidbcS ans ©nttenba (@laru§). (Korr.) ®er
SerfebrSoerein ©nnenba befd^lo^ in feiner legten §aupt»
oerfammlung bie £>erftettung einer SBegoerbinbung 00m
©nbe ber neuen ©nnetbergftra^e ^ur fübücbfien Kebre
ber 9RuIlernftra|e (©emeinbe 9RoUi§) über bie Sad^enalp.

8aulte|e§ ans Setftat (®laru§). (Korrefp.) ®te
Sürgergemeinbe Setftal gettebmigte ba§ SobenfaufSgefucb
ber Sereinigten ißapterfabrifen Sel fiai pm Sau eines

§äufetquartiers im fogenannten „©rofjen 3ou""» in
birefter Släbe be§ SabnbofeS. ®er Kaufpreis beträgt
3 gr. per ml

Seaonlage eines grieMjofeS inSieöerurnen (@laru§).
(Korr.) ®te ©emeinbeoerfammlung Sieberurnen nabm
bie Sertdfjtgabe beS ©emetnberateS entgegen über bie
nadbgerabe brlngenb gemorbene Sfteuantage eines grieb»
bofeS, au§ ber fid) ergab, baf) eine ibeale Söfung ber
grage auf ganj erbeblidbe ©dbmterigfeiten fiö|t, befonberS
menn bie Slnlage auf ©emeinbeboben erftellt merben foU.
2Bunf(|gemä^ erteilte bie Serfammlung ben ©emeinbe»
bebörben SoEmacbt, bie nötigen ©rbebungen tn Sepg
auf bie Sobenbefcbaffenbeit oorpnebmen unb audb mit
Srioateigentümern megen Sanbabtretung p unterbanbeln,
tnbem ber ©emeinberat als für ben fraglichen 3®^
gut geeignete Seite ber ©üter gmifcfjen ber SiEa ®f^ubq=
Sucbfinger unb ber ©erbt erachtet.

OîatlsîMëïenotJûtiott in ©olotburn. Qu ben testen
SBodben ift ber SatbauSturm einer grünblidben Seoifion
unterpgen morben. ®le oergolbete ©pitje beS ®urmeS
trug Me Qabrpbl 1635. Sllfo oor balb 300 fahren
mürbe biefer ®urm mit ber SBenbettreppe unb asabr»

f^einlisb ausf) baS alte SatbauS neu erfteEt. 3» einigen
Sagen merben bie neue fpo'iperfleibung unb ber neue
Kupfermantel, bie ber ®urm erhalten bût, ooïïenbet fein.
— Sludb bie ®ecfe bei KantonSratS--@aaIeS mürbe in
ben legten Sagen einer febr notroenbigen SRenooation

unterpgen, fo ba| ben neu gemähten KantonSrat in
feiner erften ©i^ung bie 00m Saubepartement angeorb»
nete, febr fdbött ausgeführte IRenooaüon ©erraffen mirb.

©ûSocrforgmtg ©renken
'

(©olotburn). (3«S ben
Serbßnfelönö«« beS ©inmobnergemetnberateS.) @S mirb
auf Intrag ber ©aSfommiffion ein Krebit BemiEigt oon

Wustr. schweiz. Haubw. -Zeitung („Meisterblatt-) Nr. k

Bauliches aus Zürich. Es ist begrüßenswert, daß
im Laufe der letzten Jahre immer mehr das Bestreben
zutage tritt, den Hausfassaden in der Altstadt durch
künstlerische Bemalung ein farbenfreudiges Gepräge zu
verleihen. Jüngsten Datums ist nun unter Leitung von
Architekt I. Geiger im Zusammenhang mit einem um-
fassenden Umbau des Häuserblockes Marktgasse 3
und 5, Schneggengasse 4 und Metzgergasse 6

auch die Fassade des Bianchi-Hauses in vorzüglicher Weise
neu erstellt worden. Auf terrakottafarbenem Grunde
heben sich wirkungsvoll symmetrisch eingefügte Medail-
lons ab, in denen die verschiedenen Zweige des Come-
stiblegeschäftsbetriebes veranschaulicht sind. Die Skizze
der hinsichtlich Farbenverteilung wie künstlerischer An-
ordnung gleich lobenswerten Fassaden-Bemalung stammt
aus dem Atelier des Zürcher Kunstmalers Rudolf Mülli
und gelangte durch das Malergeschäft H il g er unter
Mitwirkung von Kunstmaler Egg er zu überaus aner-
kennenswerter Ausführung. Beim Umbau des erwei-
terten Geschäftshauses wurde besonders darauf Bedacht
genommen, den modernen hygienischen Anforderungen
gerecht zu werden. Hierzu ist besonders die damit zum
erstenmal in der Schweiz angewandte Einrichtung eines

Schaufensters als Kühlfenster zu erwähnen, dessen Küh-
lung ein Frigorotor von Gebr. Sulzer in Win-
terthur besorgt.

Wasserversorgungsanlagen auf dem Friesenberg-
areal in Zürich. In den Voranschlag der Gemeinde
für 1925 find 240,090 Fr. eingestellt für die Errichtung
ausgedehnter Wasserversorgungsanlagen auf dem Friesen-
bergareal, woran der Regierungsrat einen Staatsbeitrag
von 60,000 Fr. zugesichert hat. Das Projekt geht im
allgemeinen auf die Schaffung einer neuen Druckzone an
der Ütliberglehne aus. Einstweilen sollen das Pump-
werk und das Netz für eine Leistung von 2000 rn° pro
Tag angelegt werden, womit auf eine längere Periode
vorgesorgt sein dürfte. Da die Wasserversorgung der
Liegenschaften auf dem Wiberg ganz ungenügend ist,
verlangt nunmehr der Stadtrat vom Großen Stadtrat
einen weitern Kredit von 80,000 Franken zur Erstellung
einer ausreichenden Wafferversorgungsanlage für die

Hotel- und Wohnkolonie des Mlibergs, an welche ein

Staatsbeitrag in der gleichen Höhe zugesichert ist. Den
Ausgangspunkt für die neue Wasserversorgung für den

Mliberg bildet das projektierte Reservoir Friesenberg,
aus dem das benötigte Wasser (Quellwasser aus dem

Sihl- und Lorzetal) entnommen und mittelst elektrisch
angetriebener Pumpen auf die Höhe des Berges beför-
dert werden soll.

Gaswerk der Stadt Zürich. Für den Anschluß
Wädenswil an das Gaswerk der Stadt Zürich, und der
anderen Gemeinden des linken Zürichseeufers, die über
kurz oder lang sich die Vorteile der Fernversorgung mit
Gas an Stelle der Eigenerzeugung in den kleinen Gas-
werken Thalwil, Horgen und Richterswil gleichfalls sichern
werden, ist das Leitungsnetz des Gaswerkes auszubauen.
Dafür verlangt der Stadtrat von Zürich die Erhöhung
des diesjährigen Baukredites für das Gaswerk
von 550,000 auf 1,130,000 Fr.

Ba« ewes àmaâsrwWs in Langenthal. Der
Feuerbestattungsverein Langenthal berief kürzlich im Ein-
Verständnis mit den Gemeindebehörden eine öffentliche
Versammlung ein zur Besprechung des Krematorium-
baues. Herr Architekt Hektor Egg er referierte über das

zur Ausführung beantragte Projekt. Die Finanzierung
darf, sofern die Stimmberechtigten Langenthals einen

Beitrag von 80,000 Fr. bewilligen, und das ist mit
Bestimmtheit anzunehmen, als gesichert gelten. Das
Krematorium enthält eine 70 Personen fassende Abdan-

kungshalle mit einer maximalen Kuppelhöhe von 7,8 in
und eine Leichenhalle. Unter der Abdankungshalle be-

finden sich die sogenannten Technischen Räume.

Ein Greisenasyl im Oberhasli (Bern). Man schreibt
dem „Bund": Die Generalversammlung des Greisen-
asylvereins hat beschlossen, drei verschiedene Projekte
durch eine zu diesem Zwecke gewählte Kommission studieren
zu lassen. Der Verein besitzt heute ein Vermögen von
über 70,000 Fr., die zum großen Teil aus den Jahres-
beitrügen der Vereinsmitglieder zusammengeflossen sind.
Der Umstand, daß der Gedanke an ein Greisenasyl von
der ganzen Talschaft mit zäher und treuer Liebe verfolgt
wird, läßt hoffen, daß das Ziel in absehbarer Zeit er-
reicht wird, auch dann, wenn keiner der vorliegenden
Pläne sofort verwirklicht würde.

Städtische Baukredite in Luzern. Der Große Stadt-
rat beschloß weitere Maßnahmen zur Förderung des
Wohnungsbaues. Er gewährte an das Projekt der All-
gemeinen Baugenossenschaft für den Bau von 60 Drei-
und Vierzimmerwohnungen und an das Projekt der
Baufirm« Suter für 16 Wohnungen einen Gesamtkredit
von 260,000 Fr. als Darlehen auf zweite und dritte
Hypothek und 117,400 Fr. als Barsubvention. Ferner
geht die Stadt eine Solidarbürgschaft auf erste und zweite
Hypothek in der Höhe von 732,000 Fr. ein. An Bar-
subvention««, Bürgschaften und Darlehen hat sich die
Stadt bis jetzt mit einem Betrage von über 5 Millionen
Franken verpflichtet.

Bauliches aus Ennenda (Glarus). (Korr.) Der
Verkehrsverein Ennenda beschloß in seiner letzten Haupt-
Versammlung die Herstellung einer Wegverbindung vom
Ende der neuen Ennetbergftraße zur südlichsten Kehre
der Mullernstraße (Gemeinde Mollis) über die Lachenalp.

Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korrefp.) Die
Bürgergemeinde Netstal genehmigte das Bodenkaufsgesuch
der Vereinigten Papierfabriken Neistal zum Bau eines

Häuserquartiers im sogenannten „Großen Zaun", in
direkter Nähe des Bahnhofes. Der Kaufpreis beträgt
3 Fr. per m'.

Neuanlage eweS Friedhofes inNiederurnen (Glarus).
(Korr.) Die Gemeindeversammlung Niederurnen nahm
die Berichtgabe des Gemeinderates entgegen über die
nachgerade dringend gewordene Neuanlage eines Fried-
Hofes, aus der sich ergab, daß eine ideale Lösung der
Frage auf ganz erhebliche Schwierigkeiten stößt, besonders
wenn die Anlage auf Gemeindeboden erstellt werden soll.
Wunschgemäß erteilte die Versammlung den Gemeinde-
behörden Vollmacht, die nötigen Erhebungen in Bezug
auf die Bodenbeschaffenheit vorzunehmen und auch mit
Privateigentümern wegen Landabtretung zu unterhandeln,
indem der Gemeinderat als für den fraglichen Zweck
gut geeignete Teile der Güter zwischen der Villa Tschudy-
Luchstnger und der Gerbi erachtet.

Rathausrenovation in SoloLHurn. In den letzten
Wochen ist der Rathausturm einer gründlichen Revision
unterzogen worden. Die vergoldete Spitze des Turmes
trug die Jahrzahl 1635. Also vor bald 300 Jahren
wurde dieser Turm mit der Wendeltreppe und wahr-
fchsinlich auch das alte Rathaus neu erstellt. In einigen
Tagen werden die neue Holzverkleidung und der neue
Kupfermantel, die der Turm erhalten hat, vollendet sein.

— Auch die Decke des Kantonsrats-Saales wurde in
den letzten Tagen einer sehr notwendigen Renovation
unterzogen, so daß den neu gewählten Kantonsrat in
seiner ersten Sitzung die vom Baudepartement angeord-
nets, sehr schön ausgeführte Renovation überraschen wird.

Gssverforg«»ß Gre«che» (Solothurn). (Aus den

Verhandlungen des Einwohnergemsinderates.) Es wird
auf Antrag der Gaskommifston à Kredit bewilligt von
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95,000 gr. pr ©rfteEung eines jwelten ©aSïeffelS non
2000 m* Saumtnhatt unb bie Sieferung biefeS ©aS=

îeffelS ber ffirma 2Bartmann=SaEette & ©te. in Srugg
oergeben. ®ie $nbetrtebfetpng biefeS neuen ©aSfeffelS
foE in jirîa 6 SDÉonaten möglich werben.

Suwhaöebßu in SWfcfjtetl (SafeEanb). ®te @iw
wohnergemelnbeoerfammlung genehmigte ben ürebit für
bie ©rfteEung ber tängft geplanten SutnbaEe im Setrage
oon 235,000 gr. |>iefür mar aber nur ein folder oon
220,000 ffr. oorgefehen. ©S routbe au§ ber Slitte ber
Serfammlung eine ©rhöhung für bie ©inrichtung ber

3entratheijung geforbert.
Sau eines SUnberpaniKcml int 3tfqt in Süöil (@t.

©aEen). ®er SegierwtgSrat unterbreitet bem ©rofjen
Slate ben 3tntrag auf ben Sau eines SinberpaoiEonS
im fantonaten Slfpt in SBit. $n fetner Sotfctjaft htep
führt er unter anberem aus :

Stach bem Sauprojeft foE ber SinberpaotEon als
SJtaffiobau erfteflt merben unb aus Souterrain, ©tbge*
fchofj unb ®achgefcho# befieben. ©rbgefchofj finb
ein Saat für grö|ere Ktnber mit 18 Setten, jroei Qfolier*
jimmer, ein Sagraum unb ein ©aal für ttetnere Äinber
mit 12 bis 14 Setten oorgefehen. Sor ben ©üten unb
bem Sagraum liegt eine jirfa 20 m lange fonnige ©pieh
terraffe. Qm ©adjftod finb brei Kammern für ®ienft=
boten untergebracht. ®er SluSbau foE möglich# einfach,
aber fotib unb jroectentfprecbenb burcljgeführt werben.
®er Sauptah ift fonnig unb liegt abfeits ber ©trafje.
®te Sauloften belaufen fiCfj, nachbem ein SDtaffiobau
oorgefehen ift, auf 94,000 ffr.

SHcfteranfban oon ©ÖS. (SluS ben Serhanbtungen
beS SegterungSrateS oon ©raubünben.) ®aS ïantonate
Sauamt wirb beauftragt, für ben abgebrannten ®or#
teil oon ©üS einen ooltftänbigen Sauplan p er=

fteEen, wobei eS fich mit einer noch p ernennenben
Sauïommiffion in Fühlung fet}t, wie auch mit ber Ser=

waltung ber îantonalen Sranboerft^erungSanftalt. ©o=
bann werben buret) ein näher umfchriebeneS 2lbfChätpngS»
unb ©jpropriationSoerfahren Stafjregeln ergriffen, öamit
bie Sulnen unb fonftigen überrefte biefeS großen ®orf»
branbeS fo rafch als möglich" oerfchwlnben, um wieber
einem frönen ©orfbilbe ißlah p machen.

SaS projeltierte 23oiïer6unbSrathanS in ®enf ift
p Hein, ffn ©enf tagt eine KontroEfommiffion beS

SôlîerbunbeS, bie fid) u. a. p befaffen h<*t mit ben

projezierten SöllerbunbSbauten. @ibgenoffenfd)aft unb
Äanton ©enf haben bem Sölferbunb je eine Stegenfä)aft
fchenîungSweife pgewanbt, bie @ibgenoffenfcï)aft ben

Slat# ber für einen Seubau beS internationalen 2tr«
beitSamteS beftimmt würbe, ©enf ein Serrain anfiofjenb
an baS ©eneralfefretariat, wo ein ©ebäube für bie

SölferbunbStagungen errichtet werben fönnte. Stun hat
bie für bie Saufrage befieüte Qurg gefunben, öa§ btefer
Sau in größeren ®imenfionen geplant werben foE, als
fte baS pr Serfügung ftehenöe ©runbftüd ermöglichen
würbe. ®ie SîontroEïommiffion foE ihr ©utadjten ab=

geben über bie finanjteEen folgen, bie btefer ©tanbpunlt
für ben Sölferbunb nach fich jiehen würbe.

®te Segterung oon Seufeelanb hat bem ©eneral«
fefretör beS SölfetbunbeS mitgeteilt, baff fte bem Sölfer=
bunbe baS fiolj für bie Säfelung beS §ufünf=
tigen Söf erbunbSpalaiS anbieten werbe.

Im neuen Dolfltr irsitâ lêftl
Ii 2iri<b.

Slan fchreibt ber „St. 3- 3-" • 2Ber in
_

ben legten
Sagen bem §otel einen Sefuäj abftattete, wirb erfiaunt

gewefen fein über bie Seränberungen, bie fich i«hon
beim erfien Slnblid beS £>aufeS aufbrängen. ®er @in=

gang ift §mat noch immer auf ber Südfeite beS fpaufeS
placiert, er hat aber eine Meine SBanberfchaft nacb oor*
wärtS angetreten, um einem Stnbau ^lah p machen,
ber baS ©efamtbilb gänjlich oeränbert hat. ®enn nach
bem ißrojeft beS mit bem Umbau betrauten 3ürchc-r 2lr=

chiteften ©mil Stein würbe buref) Abtragung oon mehr
als 12,000 m® ©tbe Stat) für bie ©rfteflung eines auS=

gtebigen ©aragegebäubeS unb bie Einlage eines großen
§ofeS mit 3«' unb Slbfahrt für 9lutomobile unb ®otber«
tram gefdsaffen. Qn genügenber ®iftanj oom fwtel unb
bennoCh in birefter Serbinbung mit bem Çaufe ift an
bie Serglehne ein 60 m langes ©ebäube angebaut, bas
Saum für 20 2lutobojen unb barüber liegenbe ®ienfteu=
jimmer enthält. ®aburcf) ift eine Einlage gefchaffeu, wie
folche wohl tu gleicher SBeife faum ein jweiteS ©tabt=
hotel aufweifen fann. gär ben täglichen 3luto=Saffaiiten=
oerfehr bient ber weite f)of unb baS breite @arage=Sor=
buch- SBefttiCh ift ber §of burCh baS ehemalige SMcijenhauS
abgefChloffen ; bie frühere ®urc|fahrt mit bem angenehmen
®urChbliCE pm Sart ift oerf^wunben ; jet# fteht bort
ein breiftöCfiger 3 roi| eben bau, noch ber gcrtigfteEung
harrt. ®er SBegfaE ber ®urchfahrt, bie Setiegung beS

|>aupteingangeS unb baS ®ier.ftgebäube ermöglichten ben
bequemen 2tuSbau beS oberen ©toCEwerfeS mit ben nach
bem ißarf ju gelegenen grembenjimmern, ein wertooBer
©ewinn für baS |>auS tu ber |)ochfaifon. ®er ganje
Çoteloerîehr fonjentrtert fich nunmehr auf bie Südfeite
beS Oftflügels ; bamit wirb bie aud) einem mobemen
|>otel wohianftehenbe Suhe im ÇauS wefentlich gefieigert.

©rofje Umbauten erfolgten auch ^ ©onterrain, wo
eine auSgebehnte, gefChidt angelegte moberne f)oteltuchen=
anlage eingebaut würbe, bie äuferft jwedmä#ig burch
ülufgangSrampen mit ben ©peifefälen oerbnnben ift.
®aS Sranfftüd ber etwa 20 m langen ,#üct)e ift etn 6 m
langer unb gut 2 m tiefer f)erb; auch bie p einer f)otetfüci)e
gehörenben zahlreichen Sebenränme, wte SRagastne, Äüf)l=
unb EßafChräuwe, SorratSîammern ufw., ebenfo SeEer
unb öetsräume finb nach ben neueften ©rrungenfehaften
im .fjotelbau erfteEt worben. ®aS ®olberhotel bürfte
wohl baS einzige Çotel in unferer ©tabt fein, baS eine

eigene SSüEoerbrennung eingerichtet hot- Sei ben weit*
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95,000 Fr. zur Erstellung eines zweiten Gaskessels von
2000 Rauminhalt und die Lieferung dieses Gas-
kessels der Firma Wartmann-Vallette à Cte. in Brugg
vergeben. Die Inbetriebsetzung dieses neuen Gaskessels
soll in zirka 6 Monaten möglich werden.

Turnhallebau in Allschwil (Baselland). Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung genehmigte den Kredit für
die Erstellung der längst geplanten Turnhalle im Betrage
von 235.000 Fr. Hiefür war aber nur ein solcher von
220,000 Fr. vorgesehen. Es wurde aus der Mitte der
Versammlung eine Erhöhung für die Einrichtung der

Zentralheizung gefordert.
Bau eines Kinderpavillons im Asyl in Wil (St.

Gallen). Der Regierungsrat unterbreitet dem Großen
Rate den Antrag aus den Bau eines Kinderpavillons
im kantonalen Asyl in Wil. In seiner Botschaft hiezu
führt er unter anderem aus:

Nach dem Bauprojekt soll der Kinderpavillon als
Massivbau erstellt werden und aus Souterrain, Erdge-
schoß und Dachgeschoß bestehen. Im Erdgeschoß sind
ein Saal für größere Kinder mit 18 Betten, zwei Isolier-
zimmer, ein Tagraum und ein Saal für kleinere Kinder
mit 12 bis 14 Betten vorgesehen. Vor den Sälen und
dem Tagraum liegt eine zirka 20 m lange sonnige Spiel-
terrasse. Im Dachstock sind drei Kammern für Dienst-
boten untergebracht. Der Ausbau soll möglichst einfach,
aber solid und zweckentsprechend durchgeführt werden.
Der Bauplatz ist sonnig und liegt abseits der Straße.
Die Baukosten belaufen sich, nachdem ein Massivbau
vorgesehen ist, auf 94,000 Fr.

Wiederaufbau von Süs. (Aus den Verhandlungen
des Regierungsrates von Graubünden.) Das kantonale
Bauamt wird beauftragt, für den abgebrannten Dorf-
teil von Süs einen vollständigen Bauplan zu er-
stellen, wobei es sich mit einer noch zu ernennenden
Baukommission in Fühlung setzt, wie auch mit der Ver-
waltung der kantonalen Brandversicherungsanstalt. So-
dann werden durch ein näher umschriebenes Abschätzungs-
und Expropriationsverfahren Maßregeln ergriffen, damit
die Ruinen und sonstigen Überreste dieses großen Dorf-
brandes so rasch als möglich' verschwinden, um wieder
einem schönen Dorfbilde Platz zu machen.

Das projektierte Vötkerbundsrathaus in Genf ist
z« klein. In Genf tagt eine Kontrollkommission des

Völkerbundes, die sich u. a. zu befassen hat mit den

projektierten Völkerbundsbauten. Eidgenossenschaft und
Kanton Genf haben dem Völkerbund je eine Liegenschaft
schenkungsweise zugewandt, die Eidgenossenschaft den
Platz, der für einen Neubau des Internationalen Ar-
beitsamtes bestimmt wurde, Genf ein Terrain anstoßend
an das Generalsekretariat, wo ein Gebäude für die

Völkerbundstagungen errichtet werden könnte. Nun hat
die für die Baufrage bestellte Jury gefunden, daß dieser
Bau in größeren Dimensionen geplant werden soll, als
sie das zur Verfügung stehende Grundstück ermöglichen
würde. Die Kontrollkommission soll ihr Gutachten ab-
geben über die finanziellen Folgen, die dieser Standpunkt
für den Völkerbund nach sich ziehen würde.

Die Regierung von Neuseeland hat dem General-
sekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß sie dem Völker-
bunde das Holz für die Täfelung des zukünf-
tigen Vökerbundspalais anbieten werde.

Itn ULSk« AtzNer GAM WM
N Sîà

Man schreibt der „N. Z. Z." : Wer m
^

den letzten
Tagen dem Hotel einen Besuch abstattete, wird erstaunt

gewesen sein über die Veränderungen, die sich ihm schon
beim ersten Anblick des Hauses aufdrängen. Der Ein-
gang ist zwar noch immer auf der Rückseite des Hauses
placiert, er hat aber eine kleine Wanderschaft nach vor-
wärts angetreten, um einem Anbau Platz zu machen,
der das Gesamtbild gänzlich verändert hat. Denn nach
dem Projekt des mit dem Umbau betrauten Zürcher Ar-
chitekten Emil Rein wurde durch Abtragung von mehr
als 12,000 m" Erde Platz für die Erstellung eines aus-
giebigen Garagegebäudes und die Anlage eines großen
Hofes mit Zu- und Abfahrt für Automobile und Dolder-
tram geschaffen. In genügender Distanz vom Hotel und
dennoch in direkter Verbindung mit dem Hause ist an
die Berglehne ein 60 m langes Gebäude angebaut, das
Raum für 20 Autoboxen und darüber liegende Diensten-
zimmer enthält. Dadurch ist eine Anlage geschaffen, wie
solche wohl in gleicher Weise kaum ein zweites Stadt-
Hotel aufweisen kann. Für den täglichen Auto-Passanten-
verkehr dient der weite Hof und das breite Garage-Vor-
dach. Westlich ist der Hos durch das ehemalige Küchenhaus
abgeschlossen; die frühere Durchfahrt mit dem angenehmen
Durchblick zum Park ist verschwunden; jetzt steht dort
ein dreistöckiger Zwischenbau, der noch der Fertigstellung
harrt. Der Wegfall der Durchfahrt, die Verlegung des

Haupteinganges und das Dienstgebäude ermöglichten den
bequemen Ausbau des oberen Stockwerkes mit den nach
dem Park zu gelegenen Fremdenzimmern, ein wertvoller
Gewinn für das Haus in der Hochsaison. Der ganze
Hotelverkehr konzentriert sich nunmehr auf die Rückseite
des Ostflügels; damit wird die auch einem modernen
Hotel wohlanstehende Ruhe im Haus wesentlich gesteigert.

Große Umbauten erfolgten auch im Souterrain, wo
eine ausgedehnte, geschickt angelegte moderne Hotelküchen-
anlage eingebaut wurde, die äußerst zweckmäßig durch
Ausgangsrampen mit den Speisesälen verbunden ist.
Das Prunkstück der etwa 20 in langen Küche ist ein 6 m
langer und gut 2 m tiefer Herd; auch die zu einer Hotelküche
gehörenden zahlreichen Nebenräume, wie Magazine, Kühl-
und Waschräume, Vorratskammern usw., ebenso Keller
und Heizräume sind nach den neuesten Errungenschaften
im Hotelbau erstellt worden. Das Dolderhotel dürfte
wohl das einzige Hotel in unserer Stadt sein, das eine

eigene Müllverbrennung eingerichtet hat. Bei den weit-
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